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(54) Flächenbündiges Scharnier für Glaselemente

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung zur schwenkbaren Verbindung zweier plattenför-
miger Glaselemente (1) mit einem ersten und zweiten
Scharnierteil, welche schwenkbar miteinander verbun-
den sind; und zwei Befestigungsmitteln (2,3) zum Befe-

stigen der Scharnierteile jeweils an einem der beiden
Glaselemente (1). Die Befestigungsmittel (2,3) sind je-
weils derart ausgebildet, dass sie im an dem zugehörigen
Glaselement (1) montierten Zustand flächenbündig zu
den beiden Oberflächen des Glaselements (1) ausgebil-
det sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung ist auf dem Gebiet
der Verbindungstechnik angesiedelt und betrifft Schar-
niere, die insbesondere bei Glaselementen verwendet
werden. Diese Glaselemente kommen unter anderem in
der Sanitärtechnik zum Einsatz.
[0002] Es ist bekannt, dass bei Duschkabinen die
Duschvorhänge immer mehr durch Glasscheiben ersetzt
werden. Glasscheiben haben als Abtrennwände den
Vorteil, dass sie leichter zu reinigen sind, den Kabinen-
raum nicht optisch absperren und einen besseren Schutz
gegen Spritzwasser aus der Dusche geben. Anderer-
seits verlangen die Eigenschaften und Charakteristika
von Glas bei der Handhabung und Bearbeitung von Glas-
scheiben andere Voraussetzungen im Vergleich zu
Duschvorhängen aus Stoff oder Kunststoff. So sind unter
anderem Gewicht, Zerbrechlichkeit und Verarbeitungs-
möglichkeit von Glas stark unterschiedlich zu denen von
Stoff oder Kunststoff.
[0003] Inzwischen existiert eine große Anzahl an Be-
festigungsmöglichkeiten für Glasplatten bei Duschkabi-
nen. So werden die Glasscheiben mit Metallrahmen aus
zum Beispiel Aluminum versehen und mit weiteren Mit-
teln, die mit dem Rahmen verbunden werden, fixiert.
Oder Glasscheiben werden mit Klemmen oder Zwingen
ähnlichen Mitteln fixiert. Diese Vorrichtungen verlangen
normalerweise keine nachträgliche Bearbeitung des Gla-
ses der Scheiben durch Schneiden oder Brechen. Je-
doch umfasst der Stand der Technik Verbindungsele-
mente für Glasscheiben, die aus mehreren Einzelteilen
bestehen: ein erstes Element zum Festhalten der Glas-
scheibe und ein mit dem ersten Element verbundenes
zweites Element zum Montieren an die Wand oder an
ein weiteres Glaselement. Dabei wird die Glasoberfläche
am Rand durch die Verbindungselemente, die die Glas-
scheibe festhalten, schwerer zugänglich. Diese Verbin-
dungselemente klammern die Glasscheibe von beiden
Oberflächen ein und bilden dadurch eine Unebenheit auf
der Glasscheibe. Ebenso sind Schrauben, die die Ver-
bindungselemente mit der Glasscheibe fixieren, von au-
ßen ersichtlich und somit witterungsanfällig und unäs-
thetisch. Die leichte Zugänglichkeit der Schrauben von
außen verringert ebenfalls die Sicherheit, da dadurch die
Möglichkeit besteht, das Verbindungselement von der
Glasscheibe leicht zu lösen und zu entfernen. Solche
Befestigung- oder Verbindungselemente sind zum einen
aufgrund der Anzahl der Bauteile teurer und komplizierter
und erschweren zum anderen die Behandlung und Säu-
berung von Glasscheiben, da sie nicht mehr eben sind.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
darin, die vorher genannten Probleme zu überwinden
und ein kostengünstiges und einfaches Scharnier, das
flächenbündig mit dem Glaselement abschließt, herzu-
stellen.
[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft insbesondere
eine Anordnung zur schwenkbaren Verbindung zweier
plattenförmiger Glaselemente mit einem ersten und

zweiten Scharnierteil, welche schwenkbar miteinander
verbunden sind; und zwei Befestigungsmitteln zum Be-
festigen der Scharnierteile jeweils an einem der beiden
Glaselemente, wobei die Anordnung dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass die Befestigungsmittel jeweils derart
ausgebildet sind, dass sie im an den zugehörigen Glas-
element montierten Zustand flächenbündig zu den bei-
den Oberflächen des Glaselements ausgebildet sind.
[0006] Vorteilhafterweise umschließen die Befesti-
gungsmittel jeweils einen Hohlraum, in den sich das zu-
gehörige Scharnierteil zumindest teilweise erstreckt und
in dem dieses verankert ist.
[0007] Vorzugsweise bestehen die Befestigungsmittel
aus zwei plattenförmigen Teilen, welche den Hohlraum
umschließend und klemmend an dem zugehörigen Gla-
selement befestigt sind.
[0008] Vorteilhafterweise erfolgt die Verbindung der
beiden plattenförmigen Teile durch eine Schraubenver-
bindung.
[0009] Vorteilhafterweise weist die Schraubverbin-
dung zwei Schrauben auf, welche sich parallel zu dem
Glaselement durch den Hohlraum erstrecken.
[0010] Vorteilhafterweise sind die Befestigungsmittel
identisch ausgebildet.
[0011] Desweiteren bezieht sich die vorliegende Erfin-
dung auf eine Duschkabine mit mindestens einem aus
Glas bestehenden Wandelement sowie einer ebenfalls
aus Glas bestehenden Tür, welche schwenkbar mit dem
Wandelement verbunden ist, wobei die Duschkabine da-
durch gekennzeichnet ist, dass die Verbindung zwischen
Wandelement und Tür durch zumindest eine, vorzugs-
weise mehrere der vorher genannten Anordnungen er-
folgt.
[0012] Vorzugsweise weisen das Wandelement und
die Tür die gleiche Stärke auf.
[0013] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden näher
beschrieben.

Figur 1 zeigt eine Anordnung von Glaselementen
und Scharnier gemäß der Erfindung in einer Explo-
sionsgrafik,
Figur 2 zeigt eine Anordnung, wobei das Scharnier
nicht angewinkelt ist,
Figur 3 zeigt eine Anordnung, wobei das Scharnier
angewinkelt ist,
Figur 4 zeigt eine Draufsicht auf eine Anordnung,
wobei das Scharnier nicht angewinkelt ist,
Figur 5 zeigt einen ersten Querschnitt der Anord-
nung aus Figur 4,
Figur 6 zeigt einen zweiten Querschnitt der Anord-
nung aus Figur 4,
Figur 7 zeigt neun verschiedene Anordnungen, wo-
bei die Scharniere verschiedene Formen haben, und
Figur 8 zeigt eine Duschkabine, die eine Anordnung
gemäß der Erfindung umfasst.

[0014] Es folgt die Erläuterung der Erfindung anhand
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der Zeichnungen nach Aufbau und gegebenenfalls auch
nach Wirkungsweise der dargestellten Erfindung.
[0015] Figur 1 zeigt eine Anordnung von einem Schar-
nier 12 und Glaselementen umfassend ein erstes Glas-
element 1 und ein zweites Glaselement.
[0016] Da das Scharnier 12 und seine Bestandteile zu
einer Ebene, die durch die Gelenkachse des Scharnier-
gelenks 6 verläuft, symmetrisch sind, gelten die folgen-
den Erläuterungen sowohl für die Bestandteile auf der
einen Seite der Ebene als auch für die Bestandteile auf
der anderen Seite der Ebene. In der Beschreibung wird
nicht zusätzlich erläutert, dass z.B. das Scharniergelenk
zwei Stege 7, wie in Figur 1 gezeigt, umfasst. Dies gilt
oder kann auch für die Glaselemente gelten.
[0017] Das Scharnier 12 umfasst ein Scharniergelenk
6, einen rechten Flügel aus einem ersten plattenförmigen
Teil 2, einem zweiten plattenförmigen Teil 3, zwei
Schrauben 4 und einem Adapterelement 5, einen linken
Flügel und ist zur Gelenkachse und zur Querschnittslinie
A-A, wie in Figur 4 gezeigt, symmetrisch. Der linke Flügel
umfasst die gleichen Bauteile des rechten Flügels. Die
rechte Seite des Scharniers wird in einer Explosionsgra-
fik dargestellt, welche den inneren Aufbau des Schar-
niers und insbesondere die eingesetzten Schrauben
zeigt. Auf der linken Seite des Scharniers sind das erste
und zweite plattenförmige Teil fläch- und randbündig in
einer Aussparung des Glaselements angeordnet.
[0018] Das Glaselement 1 ist mindestens ein Teil einer
Glasscheibe, wie sie zum Beispiel in einer Duschkabine
verwendet wird. Selbstverständlich kann statt einer Glas-
scheibe auch Plexiglas oder ein anderer Kunststoff ver-
wendet werden. Das Glaselement 1 hat eine U-förmige
Aussparung am Rand. Diese Aussparung erstreckt sich
durch die komplette Stärke bzw. Dicke des Glaselements
1 und hat vorzugsweise einen trapezförmigen Rand, d.h.
der Rand hat einen trapezförmigen Querschnitt und ver-
jüngt sich in Richtung Mitte der Aussparung. Die Mitte
der Aussparung befindet sich in der Stärkenmitte des
Glaselements. Durch die Trapezform kann das Scharnier
12 fest und stabil in der Aussparung angebracht und fi-
xiert werden. Die Schenkel des Trapezes haben zur Ba-
sis des Trapezes vorzugsweise jeweils einen 45° Grad
Winkel, wobei die Basis einer gedachten Linie von der
Kante der Glasoberfläche an der Aussparung zur Kante
der gegenüberliegenden Glasoberfläche an der Ausspa-
rung entspricht. Selbstverständlich können die Schenkel
unterschiedliche Winkel haben. Ebenso kann der Quer-
schnitt des Rands jede andere Form haben, die sich zur
Mitte der Aussparung verjüngt. Statt geraden Schenkeln
können zum Beispiel auch krumme verwendet werden.
[0019] Das erste plattenförmige Teil 2 umfasst eine
ebene Platte, Schraubenhalterungen 10, um die Schrau-
ben 4 aufzunehmen, sowie einen Hohlraum 9, der ge-
eignet ist, einen Steg 7 des Scharniergelenks 6 aufzu-
nehmen.
[0020] Die Platte hat einen U-förmigen Rand und eine
Fläche, die maximal oder weniger der Fläche der Aus-
sparung vom Rand der Glasoberfläche entspricht, und

ist geeignet, flächenbündig in einem montierten Zustand
des Scharniers mit der Glasoberfläche abzuschließen.
Die Flächenbündigkeit wird unter anderem durch den
Rand der Platte erzielt, der den gleichen Winkel wie der
Schenkel der Aussparung des Glaselements 1 besitzt.
Daher ist der Querschnitt des Rands der Platte vorzugs-
weise keilförmig. Selbstverständlich kann der Rand der
Platte jede andere Struktur haben, die einer spiegelver-
kehrten Abbildung bzw. Negatives des Rands der Aus-
sparung entspricht. Auf Grund der parallelen Flächen
vom Rand der Aussparung und vom Rand der Platte ent-
steht ein Kraftschluss der Flächen.
[0021] Auf der Fläche der Platte des ersten plattenför-
migen Teils 2, die im montierten Zustand des Scharniers
zur Platte des zweiten plattenförmigen Teils 3 gerichtet
und dazu parallel ist, ist ein Fortsatz (oder auch Erhebung
genannt), der eine senkrechte Wand zur Platte des Teils
2 und eine zur Platte des Teils 2 parallele, ebene Ober-
fläche hat. Der Fortsatz ist U-förmig und bildet den Hohl-
raum 9 zwischen den Schenkeln des 3,U’. Im montierten
Zustand berührt die komplette Oberfläche des Fortsat-
zes die Platte des Teils 3 gleichmäßig und die Stärke
des Glaselements 1 entspricht mindestens der Summe
der Stärke der Platte des Teils 2, der Dicke des Fortsat-
zes und der Stärke der Platte des Teils 3, um eine Flä-
chenbündigkeit von Scharnier und Glaselement mitunter
zu unterstützen. Vorzugsweise ist die Summe der Stär-
ken der obengenannten Bestandteile gleich der Stärke
des Glaselements.
[0022] In dem Fortsatz sind die Schraubenhalterungen
10 enthalten, die jeweils zylinderförmigen Aussparungen
entsprechen und deren Achsen jeweils senkrecht zur
Wand des Fortsatzes sind. Diese zylinderförmigen Aus-
sparungen sind geeignet, die Schrauben 4 aufzuneh-
men. Es existiert mindestens eine Aussparung pro
Schraube und mindestens eine dieser mindestens einen
Aussparungen umfasst ein Gewinde, um die Schraube
4 mit dem Fortsatz und dadurch mit dem ersten platten-
förmigen Teil 2 zu verbinden bzw. zu verschrauben. Der
Hohlraum 9 und die Schraubenhalterungen 10 sind so
konstruiert, dass mindestens ein Teil einer einge-
schraubten Schraube offenliegt und mit mindestens ei-
nen Befestigungskralle interagieren kann.
[0023] Das zweite plattenförmige Teil 3 umfasst eine
ebene Platte, die in ihrer Form der Platte des ersten plat-
tenförmigen Teils 2 entspricht und spiegelverkehrt zu ihr
ist. Zusätzlich umfasst das Teig 3 Befestigungskrallen
11, wie sie in Figur 6 gezeigt werden.
[0024] Es existiert bei jedem plattenförmigen Teil 3
mindestens eine Befestigungskralle für jede der zwei
Schrauben 4. Die Befestigungskralle 11 ist geeignet, sich
mit dem Bolzen der Schraube 4, der im Hohlraum 9 of-
fenliegt, zu verbinden. Die Befestigungskralle 11 umfasst
einen Stab, der senkrecht zur Platte des Teils 3 ist und
tangential die Schraube 4 berührt, wie in Figur 6 gezeigt,
und eine Hintergreifung, wodurch die Schraube 4 über
den Stab auf das Teil 3 Kraft ausüben bzw. in seiner
Position im montierten Zustand halten kann. Die Hinter-
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greifung kann eine Öse formen, wodurch die Schraube
4 durchgeführt oder hinein geschraubt werden kann. In
einem Fall wird die Hintergreifung zwischen Schraube 4
und Platte des ersten Teils 2 eingeklemmt, damit sich
das zweite Teil 3 nicht bewegen kann. In einem anderen
Fall klammert sich die Befestigungskralle an die Schrau-
be 4, die sich fixiert im ersten Teil 2 befindet, wodurch
sich das zweite Teil 3 ebenfalls nicht mehr bewegen
kann.
[0025] Die zwei Schrauben 4 auf einer Seite des
Scharniergelenks sind im montierten Zustand parallel zu-
einander, jeweils mit mindestens einem Gewinde des er-
sten plattenförmigen Teils 2 verschraubt und verbinden
das Scharniergelenk 6 mittels der Schraubenaufnahmen
8 an das erste plattenförmige Teil 2. Die Schrauben 4
sind senkrecht zur Gelenkachse montiert. Die Schrau-
ben können nur hinein- oder herausgeschraubt werden,
wenn das Scharniergelenk 6 angewinkelt ist und die Köp-
fe der Schrauben 4 von außen zugänglich macht.
[0026] Das Scharniergelenk 6 umfasst desweiteren ei-
nen Steg 7, Schraubenaufnahmen 8 und ein Befesti-
gungselement, wobei das Gelenk eine Achse oder zwei
parallele Achsen haben kann.
[0027] Der Steg 7 kann entweder fest und unbeweglich
mit dem Befestigungselement oder beweglich mit dem
Gelenk 6 verbunden sein. Im ersten Fall dient der Steg
lediglich als Hebelarm für das Gelenk 6 und Befestigung
im Hohlraum 9 des plattenförmigen Teils 2. Im zweiten
Fall kann das Gelenk beim Anwinkeln des Scharniers
den Steg 7 zusätzlich aus dem Hohlraum 9 teilweise her-
ausziehen. Vorzugsweise wird der Steg 7 durch eine Fe-
der in den Hohlraum 9 zurückgedrückt. Im nicht ange-
winkelten Zustand des Scharniers können sich die Teile
2 und 3 jeweils mit den entsprechenden Teilen auf der
anderen Seite des Gelenks fast berühren, wie in Figur 2
und 4 gezeigt. Im angewinkelten Zustand ist eine Kante
des Teils 2 oder 3 mit der Kante des entsprechenden
Teils auf der gegenüberliegenden Seite der Gelenkach-
se fast in Berührung, wie in Figur 3 gezeigt. Daher kann
in jedem Zustand kaum Wasser zwischen den Glasele-
menten durchdringen. Der Steg 7 befindet sich im Hohl-
raum 9, ist rechteckig geformt und liegt im Hohlraum 9
mit seiner größten Fläche auf dem ersten plattenförmi-
gen Teil 2, wie in Figur 6 gezeigt. Der Fortsatz und das
zweite plattenförmige Teil 3 kommen mit dem Steg 7 in
dem gezeigten Querschnitt nicht miteinander in Berüh-
rung. Vorteilhafterweise hat der Steg 7 im nicht angewin-
kelten Zustand des Scharniers maximal die Länge des
Hohlraums 9, eine Breite, die zwischen den U-Schenkeln
des Fortsatzes Spiel hat, und eine Dicke, die zwischen
ersten und zweiten Teil 2 und 3 Spiel hat. Wie in Figur 5
gezeigt, können Abstandshalter vom zweiten plattenför-
migen Teil 3 den Steg 7 gegen das erste plattenförmige
Teil 2 drücken, um das Spiel des Stegs 7 einzugrenzen.
[0028] Das Befestigungselement ist mit dem Gelenk 6
verbunden und umfasst die Schraubenaufnahmen 8.
Das Befestigungselement hat mindestens die gleiche
Dicke wie der Fortsatz. Im montierten Zustand schließt

das Befestigungselement mit dem Fortsatz am Rand
zum Gelenk ab. Hierzu umfasst das plattenförmige Teil
2 eine extra Aussparung für das Befestigungselement.
Zusätzlich können die herausstehenden Zylinder der
Schraubenaufnahmen 8 in die Schraubenhalterungen 10
eingeführt werden. Die herausstehenden Zylinder sind
nicht notwendig, aber stabilisieren die Halterung des Be-
festigungselements in der Aussparung des Teils 2.
[0029] Das Adapterelement 5 wird zwischen dem
Rand der Aussparung des Glaselements und dem Rand
des ersten bzw. zweiten plattenförmigen Teils 2 bzw. 3
angeordnet. Das Adapterelement 5 ist vorzugsweise aus
Gummi oder einem anderen Kunststoff aufgebaut.
Selbstverständlich kann auch Blech, Metall, Leichtmetall
oder Stahl verwendet werden. Diese Materialien können
ebenso für die anderen Bestandteile des Scharniers 12
verwendet werden. Das Adapterelement 5 hat das glei-
che trapezförmige Profil wie der Rand der Aussparung
des Glaselements oder der Rand der zusammengesetz-
ten plattenförmigen Teile 2 und 3 des Scharniers 12, wie
in Figur 5 und 6 gezeigt. Dadurch passt es sowohl auf
den Rand des Scharniers als auch auf den Rand der
Aussparung des Glaselements. Durch eine Wölbung im
Adapterelement 5 und im Rand des ersten plattenförmi-
gen Teils 2 wird das Adapterelement 5 auf das Teil 2
aufgeklipst und somit fixiert. Zusätzlich gleicht das Ad-
apterelement 5 etwaige Größenunterschiede zwischen
Platte eines plattenförmigen Teils und der Aussparung
des Glaselements aus. Das Adapterelement 5 ist nicht
notwendig, wenn die Platte des Scharniers exakt auf die
Aussparung passt. Wenn es aus Gummi oder ähnlichem
besteht, hilft das Adapterelement 5 etwaige Feuchtigkeit
aus dem Inneren des Scharniers fernzuhalten.
[0030] Figur 2 zeigt eine Anordnung aus Figur 1, wobei
das Scharnier 12 nicht angewinkelt ist. Sowohl das Gla-
selement als auch das zweite plattenförmige Teil 3, das
vom Scharnier 12 offensichtlich ist, sind flächenbündig
und eben. Beide Seiten zur senkrechten Symmetrieach-
se sind flächenbündig und eben. Ebenso ist das Adap-
terelement 5 erkennbar. Das Gelenk 6 des Scharniers
und die Schrauben 4 sind nicht von außen ersichtlich.
[0031] Figur 3 zeigt eine Anordnung aus Figur 1 oder
2, wobei das Scharnier angewinkelt ist. In diesem Zu-
stand sind nicht nur das Glaselement 1 und das zweite
plattenförmige Teil 3, die flächenbündig zueinander sind,
ersichtlich, sondern auch das Scharniergelenk 6, sowie
deren Schraubenaufnahmen 8. In diesem Zustand des
Scharniers sind die Schrauben 4 mittels Werkzeug zu-
gänglich und können aus dem Scharnier 12 entfernt wer-
den.
[0032] Figur 4 zeigt eine Draufsicht auf eine Anord-
nung, wobei das Scharnier nicht angewinkelt ist. Die An-
ordnung zeigt das Glaselement 1 sowie das zweite plat-
tenförmige Teil 3, das Scharniergelenk 6 und das Adap-
terelement 5. Zusätzlich sind zwei senkrecht zueinander
angeordnete Querschnittslinien A-A und B-B gezeigt, de-
ren Querschnitte genauer in den Figuren 5 und 6 be-
schrieben werden. Die Querschnittslinie A-A verläuft di-
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rekt entlang des Hohlraums 9 beginnend von der Mitte
des Scharniergelenks 6. Die Querschnittslinie B-B ver-
läuft parallel zur Gelenkachse.
[0033] Figur 5 zeigt einen ersten Querschnitt der An-
ordnung aus Figur 4, insbesondere der Querschnittslinie
A-A. Es wird das Glaselement 1 gezeigt, das erste plat-
tenförmige Teil 2, das zweite plattenförmige Teil 3, das
Adapterelement 5, der Steg 7, der Hohlraum 9 und das
Scharniergelenk 6. Vorzugsweise sind die Oberflächen
der beiden Teile 2 und 3 parallel zueinander, flächen-
bündig und kantenbündig zum Glaselement 1.
[0034] Figur 6 zeigt einen zweiten Querschnitt der An-
ordnung aus Figur 4, insbesondere der Querschnittlinie
B-B. Es zeigt das Glaselement 1, das Adapterelement
5, das erste und zweite plattenförmige Teil 2 und 3, den
Steg 7 des Scharniergelenks 6, den Hohlraum 9, die
Schrauben 4 und Befestigungskrallen 11 des zweiten
plattenförmigen Teils 3. Die Befestigungskrallen 11 sind
jeweils an der Seite der Schrauben anliegend, die der
anderen Schraube gegenüberliegt. Vorzugsweise er-
strecken sich die Befestigungskrallen senkrecht vom
plattenförmigen Teil 3 und berühren die Schrauben an
der Seite und an dem Punkt zwischen Schraube und dem
ersten plattenförmigen Teil 2. Wie in Figur 5 und 6 er-
sichtlich, ist der Steg 7 dünner als der Fortsatz des ersten
plattenförmigen Teils 2.
[0035] Figur 7 zeigt neun verschiedene Anordnungen
in der Draufsicht, wobei die Scharniere verschiedene
Formen haben. Alle Anordnungen sind sowohl entlang
der Gelenkachse, die als gestrichelte Linie bei jeder An-
ordnung eingezeichnet ist, und senkrecht zu der Gelenk-
achse, äquivalent zur Querschnittslinie A-A, symme-
trisch. Entsprechend den plattenförmigen Teilen ist auch
die Einbuchtung bzw. Einkerbung im Glaselement ge-
formt. Vorzugsweise sind alle plattenförmigen Teile an-
fänglich senkrecht zum Rand des Glaselements geformt.
Dadurch ist eine bessere Fixierung und Stabilisierung
des Scharniers im Glaselement gegeben.
[0036] Die Anordnung A entspricht der Anordnung aus
Figur 1, wobei das Scharnier rechteckig mit abgerunde-
ten Ecken geformt ist.
[0037] Die Anordnung B ist oval geformt, wobei die
plattenförmigen Teile 2 und 3 jeweils einen senkrechten
Schnitt vom Rand in das jeweilige Glaselement umfas-
sen.
[0038] Die Anordnung C umfasst eine rechteckige Re-
gion X und eine angeschlossene, ovale Region Y. Die
Region X wird senkrecht in die Kante des Glaselements
geschnitten. Die Anordnung D umfasst eine rechteckige
Region X und eine angeschlossene, quadratische Regi-
on Y mit abgerundeten Ecken.
[0039] Die Anordnung E umfasst eine rechteckige Re-
gion X und eine angeschlossene, rechteckige Region Y
mit abgerundeten Ecken.
[0040] Die Anordnung F umfasst eine rechteckige Re-
gion X und eine angeschlossene, kreisförmige Region Y.
[0041] Die Anordnung G umfasst eine rechteckige Re-
gion X und eine angeschlossene, dreiecksförmige Regi-

on Y mit abgerundeten Ecken. Die Region Y zeigt mit
ihrer Spitze in die Region X.
[0042] Die Anordnung H umfasst eine rechteckige Re-
gion X und eine angeschlossene, dreiecksförmige Regi-
on Y mit abgerundeten Ecken. Die Region Y zeigt mit
ihrer Seitenkante in die Region X.
[0043] Die Anordnung I ist pillenförmig.
[0044] Die vorhergenannten Regionen Y verhindern
zusätzlich, dass das Scharnier aus der Aussparung des
Glaselements herausgezogen werden kann, da die brei-
teren Regionen Y in Zugrichtung nicht durch die schma-
len Regionen X passen.
[0045] Figur 8 zeigt eine Duschkabine, die eine Anord-
nung gemäß der Erfindung umfasst. Die Duschkabine
13 umfasst ein Wandelement aus Glas 14, eine Tür aus
Glas 15 sowie das Scharnier 12. Selbstverständlich kön-
nen auch andere Materialien als Glas verwendet werden.
Die Tür 15 ist mit Hilfe von zwei Scharnieren 12 mit dem
Wandelement 14 verbunden, wobei die Verbindung be-
reits in den vorherigen Bildern gezeigt und beschrieben
wurde. Natürlich können auch mehr als zwei Scharniere
12 verwendet werden.
[0046] In weiteren Beispielen wird lediglich ein Flügel
des oben beschriebenen Scharniers ohne das Gelenk
verwendet, um das Glaselement zu fixieren und senk-
recht zu einer Wand zu montieren.

Referenznummern

[0047]

1 Glaselement

2 Erstes plattenförmiges Teil

3 Zweites plattenförmiges Teil

4 Schraube

5 Adapterelement

6 Scharniergelenk

7 Steg

8 Schraubenaufnahmen

9 Hohlraum

10 Schraubenhalterung

11 Befestigungskralle

12 Scharnier

13 Duschkabine

14 Wandelement aus Glas
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15 Glastür

Patentansprüche

1. Anordnung zur schwenkbaren Verbindung zweier
plattenförmiger Glaselemente (1) mit

• einem ersten und zweiten Scharnierteil, wel-
che schwenkbar miteinander verbunden sind;
und
• zwei Befestigungsmitteln zum Befestigen der
Scharnierteile jeweils an einem der beiden Gla-
selemente (1),

dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel jeweils derart ausgebil-
det sind, dass sie im an dem zugehörigen Glasele-
ment (1) montierten Zustand flächenbündig zu den
beiden Oberflächen des Glaselements (1) ausgebil-
det sind.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel jeweils einen Hohlraum
(9) umschließen, in den sich das zugehörige Schar-
nierteil zumindest teilweise erstreckt und in dem die-
ses verankert ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel aus zwei plattenförmi-
gen Teilen (2, 3) bestehen, welche den Hohlraum
(9) umschließend und klemmend an dem zugehöri-
gen Glaselement (1) befestigt sind.

4. Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindung der beiden plattenförmigen
Teile (2, 3) durch eine Schraubverbbindung erfolgt.

5. Anordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schraubverbindung zwei Schrauben (4)
aufweist, welche sich parallel zu dem Glaselement
(1) durch den Hohlraum (9) erstrecken.

6. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel identisch ausgebildet
sind.

7. Duschkabine (13) mit mindestens einem aus Glas
bestehenden Wandelement (14) sowie einer eben-
falls aus Glas bestehenden Tür (15), welche
schwenkbar mit dem Wandelement (14) verbunden
ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verbindung zwischen Wandelement (14)
und Tür (15) durch zumindest eine, vorzugsweise
mehrere Anordnungen nach einem der vorherigen
Ansprüche erfolgt.

8. Duschkabine nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wandelement (14) und Tür (15) die gleiche
Stärke aufweisen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anordnung zur schwenkbaren Verbindung zweier
plattenförmiger Glaselemente (1) mit

• einem ersten und zweiten Scharnierteil, wel-
che schwenkbar miteinander verbunden sind;
und
• zwei Befestigungsmitteln zum Befestigen der
Scharnierteile jeweils an einem der beiden Gla-
selemente (1),

wobei die Befestigungsmittel jeweils derart ausge-
bildet sind, dass sie im an dem zugehörigen Glas-
element (1) montierten Zustand flächenbündig zu
den beiden Oberflächen des Glaselements (1) aus-
gebildet sind,
wobei die Befestigungsmittel jeweils aus zwei plat-
tenförmigen Teilen (2, 3) bestehen, welche einen
Hohlraum (9) umschließen, in den sich das zugehö-
rige Scharnierteil zumindest teilweise erstreckt und
in dem dieses verankert ist, und klemmend an dem
zugehörigen Glaselement (1) befestigt sind, und
wobei die Verbindung der beiden plattenförmigen
Teile (2, 3) durch eine Schraubverbbindung erfolgt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schraubverbindung zwei Schrauben (4)
aufweist, welche sich parallel zu dem Glaselement
(1) und senkrecht zur Gelenkachse des Scharniers
durch den Hohlraum (9) erstrecken.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel identisch ausgebildet
sind.

3. Duschkabine (13) mit mindestens einem aus Glas
bestehenden Wandelement (14) sowie einer eben-
falls aus Glas bestehenden Tür (15), welche
schwenkbar mit dem Wandelement (14) verbunden
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindung zwischen Wandelement (14)
und Tür (15) durch zumindest eine, vorzugsweise
mehrere Anordnungen nach einem der vorherigen
Ansprüche erfolgt.
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4. Duschkabine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wandelement (14) und Tür (15) die gleiche
Stärke aufweisen.
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